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2,165,405 — auf Fr. 1,815,650.— im Budget 1326'
für das Lehrerseminar von Fr. 139,000.— auf Fr.
155,000— im Budget 1326 und für die Kantons-
schule von Fr. 563,000.— aus Fr. 417,000.— im Bud-
get 1926. B.

Bücherschau
Kunst.

Dantes Göttliche Komödie in Bildern von Eu-
stav Dore- 135 ganzseitige Bilder in Kupfertief-
druck, nebst Einführung und erklärendem Text.
Eroßquartformat. Preis in feinem Leinwandband
Mk. 15.—. Verlag Josef Müller, München, Werneck-
straße 9.

Seit dem Jubiläumsjahr Dantes (1921) ist die
Göttliche Komödie weitesten Kreisen als ein Kunst-
werk ersten Ranges zugänglich gemacht worden. Wir
besitzen auch in deutscher Sprache einwandfreie
Uebersetzungen dieser einzigartigen Dichtung. Auch
viele unserer Leser sind im Besitze solcher.

Aber nicht bloß das Wort stellte sich in den Dienst
Zer großen Idee Dantes,' auch die graphische Kunst
ourde ihr dienstbar. Kein Geringerer als der ge-
liale Franzose Gustav Dore (1833—1883), der Jllu-
trator der Bibel und anderer hervorragender
Schriftwerke, hat sich auch an die Darstellung der
inerschöpflichen Gedanken Dantes herangewagt.
Seine Originalholzschnitte sind in vorliegendem
Werke von den Kunstwerkstätten Josef Müller in
München in hervorragend schöner Weise wiedergc-
geben worden. Sie stellen dem Beschauer Dantes
Himmel und Erde und Unterwelt umfassendes Epos
mit selten plastischer Lebendigkeit vor Augen. —
Ein orientierender Beglcittext, teils Zitate aus der
Göttlichen Komödie, teils in gedrängter Prosa, er-
leichtert ihm den Ueberblick über die 135 Tafeln in
feinstem Kupfertiefdruck (Eroßquartformat), die der
Künstler der Dichtung gewidmet hat.

Wer die Göttliche Komödie in Uebcrsetzung oder
im Urtext schon gelesen, dem wird vorliegendes
Pcachtswerk eine höchst wertvolle, ja fast unerläß-
liche Ergänzung sein,' andere dürften gerade durch
Vertiefung in diese herrlichen Kunsttafeln zum Stu-
oium des ganzen Werkes angeregt werden. Der
Preis (15 Mark) ist angesichts der erstklassigen Aus-
staltung sehr niedrig gehalten. I. T.

Kirchenmusik.
„Cäcilias Gebet (Gedicht von I. Auer), eine

Komposition für vierstimmigen gemischten Chor, So-
vransolo und Klavierbegleitung von I. Schild-
knccht op. 16. Dieses Opus hat der Unterzeichnete
Ktztcs Jahr anläßlich einer größeren Cäcilienfeier
m Zürich niit großem Beifall aufgeführt. Durch-

drungen vom echten Gebetsgeiste, weihevoll in der
Melodie, harmonisch klar und sehr wohllautend, ist
dieses kleine Tonwerk allen gemischten Kirchen-
chören zu empfehlen, auch jenen, welche höhern An-
forderungen weniger gewachsen sind: denn eigent-
liche Schwierigkeiten in der Ausführung sind keine
vorhanden. Die Sänger werden an diesem Opus,
das bei H. Willi in Cham erschienen ist (zum Preis
von Fr. 2.— die Partitur, 30 Rp. pro Stimme) ge-
wiß viel Freude haben und damit sich und andere
reichlich erbauen. Die Singstimmen bewegen sich in
normalen Grenzen, und das Opus ist als Cäcilien-
Hymnus allen Kirchenchören sehr zu empfehlen.

A. Häringer.
Musikdirektor, Zürich.

Krankenkasse
des Kath. Lehreroereins der Schweiz.
1. Der vom Bundesamt gewünschte Art. 26 k

hat folgenden Wortlaut: „Für Krankenpflege dür-
sen nur diejenigen Mitglieder versichert werden,
welche für diese Leistung nicht bereits anderweitig
versichert sind." Damit ist nun die Statutenrevision
resp, der Ausbau unserer Kasse komplett.

2. Bis Ende August sind an Krankengeldern
rund Fr. 6000 ausgegeben worden, während an
Mitgliederbeiträgen pro 1325 erst Fr. 4654 flössen.
Es bestehen noch bedenkliche Rückstände. Der
IM?- 3 0. September als Einzahlungs-
termin für die Monatsbciträge pro
II. Seme st er 1925 ist unbedingt einzu-
halten. Die ersten 8 Monate hatten wir die hohe
Zahl von 52 Patienten: neue Mitglieder konnten
wir 9 begrüßen: einige bereiten sich auf den Beitritt
vor. Die neuen, viel bietenden Vervollkomm-
nungen der Kasse machen sich allgemach geltend. Sie
hat schon bisher segensreich gewirkt, für die Zukunft
wird sie es noch in vermehrtem Maße sein können.

Offene Lehrstellen
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

sreiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose

Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kathol. Schulvereins
Geistmattstraße 9, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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